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Von Frank Kalla

Crossen. Helmut Wunderlich
setzt den Schutzhelm ab, wischt
sich einige Schweißperlen aus
dem Gesicht und blickt zufrie-
den auf das Erreichte. Ist es ihm
doch gemeinsammit einigen an-
deren Mitstreitern der Bürger-
initiative Ahlendorf zur Förde-
rung des Wiederaufbaus der
Floßgrabenbrücke gelungen,
zwischen der Floßgrabenbrücke
Nummer2und3entlangdesGe-
wässers einen gut zwei Meter
breiten und 450 Meter langen
Weg durch das Gestrüpp freizu-
legen. „Einfach war es nicht“,
sagt Lungenarzt Wunderlich,
der mit seiner Familie das Floß-
meisterhaus in Crossen be-
wohnt und der auch Mitglied
des Elsterfloßgrabenvereins ist.
Stück für Stückwollen Ahlen-

dorfer und Crossener die Ge-
schichte des Bauwerks wieder
lebendig machen. Dazu sei es
aber erst einmal erforderlich,
den alten Elsterfloßgraben wie-
der begehbar zu machen, sagt
Wunderlich. Die Freilegung des
Weges sei ein erster Schritt, um
die Geschichte der Flößerei den
Menschen wieder nahe bringen
zu können.
Noch heute gilt der Floßgra-

ben, der von Crossen bis nach
Leipzig führt, als eines der be-
deutendsten technischen Bau-
werke des 16. Jahrhunderts. Er
sicherte Sachsen mehr Reich-
tum als es der Silber-Erzbergbau
vermochte.
Hauptgrund der Anlage des

Kanals – so ist es bei Wikipedia
nachzulesen – war der Wunsch
des Kurfürstentums Sachsen
nach einer eigenen Salzproduk-
tion. Diese geschah in Salinen
durch Eindampfen von Sole in
großflächigen Pfannen, wozu
als Brennmaterial Holz verwen-

det wurde. Eine für diesen
Zweck vorgesehene Solequelle
befand sich in Poserna östlich
von Weißenfels. Das Holz dazu
sollte aus dem Vogtland kom-
men.
In den Jahren 1578 bis 1580

ließ deshalb Kurfürst August I.
von Sachsen nach Plänen von
Martin Planer und unter der
Bauleitung von Christian Kohl-
reiber einen Floßgraben anle-
gen, der mit Wasser der Weißen
Elster gespeist zur Rippach füh-
ren und so das Holzflößen bis
nach Poserna ermöglichen soll-
te. Der Abzweig von der Elster
lag zunächst beim heute zuWet-
terzeube gehörenden Pötewitz,
wurde aber rund 100 Jahre spä-
ter drei Kilometer flussauf nach
Crossen verlegt. Das künstliche
Gewässer hatte eine Breite von

etwa drei Metern an der Ober-
kante und einen Meter am Bo-
den. Seine Länge betrug 77,5 Ki-
lometer bei einem Höhenunter-
schied von nur 25 Metern. Das
Gefälle im Oberlauf war mit zir-
ka zwei Zentimetern pro 100
Meter noch geringer. Zu dem
Bauvorhaben gehörten auch
zahlreiche Brücken (zunächst
aus Holz, später Stein, 1780 wa-
ren es 81), Über- und Unterque-
rungen kleinerer Wasserläufe
oder ihre Einbindung, Leit- und
Auffangrechen für dasHolz, Ab-
schlagstellen (Ableitung von
Hochwasser) und bei entspre-
chendem Geländeprofil (Floß-
graben imAuftrag) auchDeiche.
Neben demSalinenbetrieb hatte
die Holzflößerei auch Bedeu-
tung für die Brennholzversor-
gung der Städte.

„Die Flößerei sicherte mehre-
re Jahrhunderte lang das Aus-
kommen von hunderten Fami-
lien“, erzählt Wunderlich. Erst
um 1820 herum sei die Flößerei
zum Erliegen gekommen. „Da-
bei gibt es ein Foto, das um 1860
entstanden ist, wo zu sehen ist,
dass zu dieserZeitHolz imFloß-
graben transportiert wurde“, er-
gänzt Jürgen Fuchs aus Ahlen-
dorf, der am Sonnabend mit
einem Balkenmäher dafür sorg-
te, dass man sich einen Weg
durch das Gestrüpp bahnen
konnte.
Auch ihm liegt am Herzen,

dass es beherzten Bürgern ge-

lingt, denFloßgraben touristisch
erlebbar zu machen. „Wir sind
dankbar, dass die Gemeinde
und die zuständigen Behörden
dem Anliegen positiv gestimmt
sind“, sagt Wunderlich. Fuchs
hofft indes, dass man vielleicht
mittelfristig Geld zusammenbe-
kommt, die abgerissene Floßgra-
benbrücke in denkmalgerechter
Art wieder aufzubauen. Wichtig
sei aber erst einmal, dass ein An-
fang gemacht wird, betont er
und verweist auf die Schneise

neben dem Graben. „Weitere
Arbeitseinsätzehabenwir schon
geplant.“

n Wer die Initiative bei der
Freilegung des Floßgrabens
unterstützenmöchte, kann
sich amSonnabend, .
November, beimnächsten
Arbeitseinsatz beteiligen.
Beginn ist umUhr,
Treffpunkt ist die Brücke
Nummer . Gefragt sind auch
technischeGeräte, etwa
Baumaschinen.Weitere
Informationen bei Helmut
Wunderlich, Telefonnummer
()   .

Jürgen Fuchs legtmit einemBalkenmäher einen Teil desWeges neben demalten Floßgraben in Ahlendorfwieder frei. Fotos (): Frank Kalla

Floßgrabenweg:
Teilstück freigelegt

Ahlendorfer Bürgerinitiative will Geschichte lebendig machen

Ein Teil des alten Floßgrabens.

Helmut Wunderlich rückt mit einer Benzin-Sense dem Ge-
strüpp neben der alten Floßgrabenbrücke zu Leibe.

Mann heizt Gartenlaube mit Propangas und erstickt
Übernachtung in der Kahlaer Anlage Bergstraße endet tödlich – Kleingartenverband warnt vor dieser Heizmethode

Von Jens Henning

Kahla. Die Alarmierung hörte
sich eher unspektakulär an, die
die Kameraden der Kahlaer
Feuerwehr am Sonnabend,
10.48 Uhr, erreichte: „Gasge-
ruch in einem Garten in der
Bergstraße“. Minuten später, als
die Feuerwehrleute vor der Gar-
tenanlage eintrafen, stellte sich
eine viel schlimmere Situation
dar. Die Gartentür war offen.
Auf dem Grundstück stand eine
verzweifelte Frau. In dem Gar-
tenhaus war die Fensterscheibe
eingeworfen. Die Laubentür
stand offen, vor der Tür stand
ein Gas-Behälter. Überall soll es
nach Gas gerochen haben. Die
Kameraden sahen in der Laube
eine Person liegen. Es bestand
Lebensgefahr. Sie zogen den

Mann aus dem Gartenhaus. Da
ernicht ansprechbarwar, began-
nen die Helfer mit lebensretten-
denMaßnahmen.

EindringlicheWarnung
derGartenfreunde

Die Freundin des Mannes war
spürbar in Panik. Sie wurde von
zwei Kameraden aus dem Gar-
tengrundstück gebracht und
ahnte wohl längst, dass ihr
Freund nicht überleben wird.
Die Helfer versuchten, die Frau
zu beruhigen. Später wurde ein
Notfallseelsorger gerufen.
Dann war es Gewissheit: Das

Leben des Mannes war nicht zu
retten.Nach und nach trafen die
anderenHelfer ein: Der Notarzt

war 11.02Uhr vorOrt, um11.12
Uhr kamenPolizisten an dieUn-
glücksstelle und um 11.18 Uhr
die Rettungssanitäter.
Der Einsatzleiter der Polizei-

inspektion Saale-Holzland mit
Sitz in Stadtroda gab keine Aus-
künfte. Er verwies auf die Kolle-
gen der Kriminalpolizei, die
würden den Fall übernehmen.
Nach Recherchen unserer

Zeitung hatte derMann die Hei-
zung in derGartenlaubemitGas
betrieben. In derNacht zuSonn-
abend muss es sich in der Hüt-
tenluft gesammelt haben. Der
Mann erstickte an den Folgen
derGasanreicherung.
WarumderMannAnfangNo-

vember und bei Temperaturen
im einstelligen Plus-Bereich die
Nacht in der Gartenlaube ver-
brachte,muss die Polizei heraus-

finden. Als die Frau ihren
Freund fand, war die Lauben-
Tür von innen geschlossen.
Unter Gartenfreunden wird

das Heizen von Laubenmit Pro-
pangas strikt abgelehnt. „Die
Gartenlauben verfügen nicht
über eine ausreichende Entlüf-
tung.Wenn die Flamme ausgeht
und das Gas austritt, kann es
nicht aus der Gartenlaube ent-
weichen“, sagte Wolfgang Lau-
deley, Vorsitzender vom Regio-
nalverband Eisenberg und Um-
gebungderGartenfreunde. „Sol-
che Fälle enden fast immer
tödlich für Personen, die sich in
der Laube aufhalten“, sagte Lau-
deley. Er erinnerte an das Un-
glück vomFebruar als sechs jun-
ge Leute in einer Laube über-
nachteten und am Gas erstick-
ten.

EinMann konnte amSonnabend
in einem Kleingarten in Kahla
nur noch tot geborgenwerden.

Foto: Jens Henning

Wassernot
im Gänsegitter

Gut besuchter Großeutersdorfer Gänsemarkt

Von Jens Henning

Großeutersdorf. Dass die sechs
Gänse aus Schorba gestern beim
22. Großeutersdorfer Gänse-
markt deutlich in der Unterzahl
waren, das störte Jens Hild vom
gastgebenden Kulturverein
nicht. „Es wird von Jahr zu Jahr
immer schwieriger, Lebend-
Gänse bei uns auf demMarkt zu
zeigen. Die gesetzlichen Aufla-
gen sind hoch. Und sie kosten
auch einiges an Geld“, sagte
Hild. Im Vorjahr hatte er un-
erwarteten Besuch von Vertre-
tern des Veterinäramtes. „Wir
sind da nur knapp um eine emp-
findliche Strafe herumgekom-
men.MankanndenLeuten aber
keinen Vorwurf machen. Sie
halten sich auch nur an die Ge-
setze“, sagteHild.
AlsHild den Satz beendet hat-

te, lief er wie vomBlitz getroffen
schnell zum Gitter. Ein Wasser-
eimer war umgefallen. „Ich
muss den Eimer schnell wieder
auffüllen. Das ist auch so eine
Festlegung, dass die Tiere immer
Wasser zumTrinken haben.“
Die meisten der Besucher auf

dem Festgelände bekamen von
der kurzzeitigen Wassernot im
„Gänse-Stall“ nichts mit. 30
Händler waren gestern wieder
nach Großeutersdorf gekom-
men. 40 hatten sich im Vorfeld
gemeldet. Zehn sagten aber aus
den unterschiedlichsten Grün-
den noch ab.
Die Besucherzahl konnte

Hild nur schätzen. Er meinte,
dass es wohl wieder zwischen
2000 oder 3000 Besucher wa-
ren. „Wir nehmen ja keinen Ein-
tritt. Die Parkplätze sind auch
kostenlos. Das wissen unsere
Besucher seit Jahren zu schät-
zen. Daran etwas zu ändern,
stand nie zur Diskussion. Das
hätte für uns einen viel zu gro-
ßen Aufwand bedeutet“, sagte
derVereinsvertreter.
Neben den sechs lebendigen

Gänsen hattenHild undCo. vier
Stände aus Bucha-Schorba, Al-
tengönna, Partschefeld (Kreis
Saalfeld-Rudolstadt) und Ober-

trebra (bei Bad Sulza) mit ge-
schlachteten und verarbeiteten
Gänsen nach Großeutersdorf
geholt. Ein Renner war auch in
diesem Jahr der Gänsebraten als
Mittagessen. „Diesen Teil des
Marktes haben wir den Profis
übergeben. Da kommt eine Fir-
ma zu uns und kümmert sich um
diesen Teil des Marktes. Ich se-
he das nicht etwa als Konkur-
renz für uns, sondern als wichti-
ge Bereicherung. Wir könnten
das als Verein nicht auch noch
stemmen“, sagteHild.
Und wie viel Gans hatte der

Gänsemarkt sonst noch zu bie-
ten, Herr Hild? „Am Eingang
haben wir Gänse aus Holz.
Dann haben wir dort auch eine
Stroh-Gans aufgestellt.“
Ans Aufhören denken die

Großeutersdorfer nicht. „Die
Hauptverantwortung liegt bei
Personen, die sind schon über
50 beziehungsweise 60 Jahre.
Wir haben aber auch einige jun-
ge Leute im Verein, die um die
30 Jahre alt sind. Irgendwann
muss es bei uns im Verein einen
Generationswechsel geben. Da-
rüber sind wir uns alle im Kla-
ren. Wir wollen ja nicht mit der
25. Auflage aufhören.“
Das Thema Werbung für den

Gänsemarkt rückt immer mehr
in den Hintergrund. „Der Ter-
min hat sich einfach eingeprägt
bei denLeuten“, soHild.

Sechs lebende Gänse konnte
manbestaunen. Foto: Henning
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Spiele - Spaß
-Geselligkeiti le Spa

AmMontag, dem 13.11.2017, findet um 17:00 Uhr im Landratsamt in 07607
Eisenberg, Im Schloß, Großes Sitzungszimmer (1. OG), die 17. Sitzung des
Jugendhilfeausschusses des Kreistages des Saale-Holzland-Kreises statt.
Die Sitzung ist öffentlich.
Tagesordnung
1. Haushaltssatzung/-plan des Saale-Holzland-Kreises für das Haushalts-

jahr 2018 einschließlich Finanzplan für die Jahre 2017 - 2021
2. Bedarfsplan für Kindertagesbetreuung 2017/2018
3. Förderung von Einrichtungen und Diensten der offenen Kinder- und

Jugendarbeit im Bereich Sachkosten
4. Richtlinie zur Förderung der Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit, Jugend-

verbandsarbeit und des Kinder- und Jugendschutzes im Saale-Holzland-
Kreis (RL JJJ/SHK) vom 13.11.2017

5. Lokaler Aktionsplan im Saale-Holzland-Kreis
5.1. Lokaler Aktionsplan im Saale-Holzland-Kreis - Grundsatzentscheidung
5.2. LokalerAktionsplan im Saale-Holzland-Kreis - Beauftragung des Freien

Trägers
6. Umsetzung des Beschlusses des Jugendhilfeausschusses JHA 31-07/10

vom 25.11.2010 - jährliche Information über alle Förderungsanträge der
offenen Jugendarbeit

7. Umsetzung des Kreistagsbeschlusses K 162-09/15 vom 04.11.2015 -
Bericht über den Vollzug von Beschlüssen

8. Genehmigung der Niederschrift der 16. Sitzung vom 14.08.2017
9. Informationen und Sonstiges
gez. Schurtzmann, Ausschussvorsitzender

Saale-Holzland-Kreis
Landratsamt
Bekanntmachung


